
A. 5s. Dolmclstllg, 9. März 1893. 112. Jahrgangs

AibllcherMZeitung.
" " M r i g fi i ? ^ ? , ' . ? l l t P o s l v r r l e » d » n g : ganzjährig fl. 15. halbjährig fi, 7 50. I m C o m p t o i r : ^ Die «Loibacher Zeitung» «scheint täglich, mit «lusnahme der Sonn- und Feiertage, Die «Nlmln l f t ra t l« ,

"<ne Inscr»«, " . " " ' "yr ig fi, 5-üN, ssür b!e Züstellunss in« Hau« ganziähria fi. 1. — I u s t r t l o n ö g t b U r : FUr X befinde! M i «lonaressplnh Nr, lt. die «cdaction Bahnhosa.assr Nr, 15, Eprechstunben der «ebaclion lüglich von
^ ^ ^ ^ ^ » » ° l»« zu 4 Zeilen 25. l r , , größere per Zeile « t r . ; bei öfteren Wiederholungen per Zeile .<j tr, ^ » bi» l l Uhr vormittag«, — Unfranrierte Vrirse werden nicht angenommen und Manusrrlpte nicht zurüclgefttllt.

Amtlicher Weil.
M<chstät haben mit

D i r e c t X ? « ! ' ^ l l e ß u n g "om 26. Februar d. I . dem
Dr ^ s , l », fürsterzbischöflichcn Seminares in Prag
^ e v h - O r d ^ " ^ " ^ " ^ s Nitterkrenz des Franz-

^ "roens allergnadlgst zu verleihen geruht.

A l l e r e s / "ü? l ' Apostolische Majestät haben mit
dm« vom 22. Februar d. I .
Wt in ^ ^ ^ " Professor all der böhmischen Univer-
"dent Hon K ^ » f Constantin I i r e c e k zum
Wertl>'^?. ^" fe f for der slavischen Philologe und
digst " "^ lunde an der Universität in Wien allcrguä-
^ zu ernennen g e r u h t ^ ^ G a u t s c h m. p.

^erh?chs/„ !?d k. Apostolische Majestät haben mit
'nit dem <^.? ^ ^ ' ^ u n g ^ m 22. Februar d. I . dem
kleidete,, 1^ " " b Charakter eines Finanzsecretärs
^adisk« , . ^ " ' ' ?ber inspec tor I ° h ° " " ^ ^ ' ^ ' "
'" den kl,?f. ^ " ' ^ der von ihm erbetenen Versetzung
^lter einpH ^ ' Ruhestand taxfrei den Titel und Cha-
tuht. ' ^ Mnauzrathes allergnädigst zu verleihen ge-
^ ' » ^ S t e i n b a c h m. l'-

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen des Reichsrathcs.

^ . - W i e n , 7. März.
^ e r r l i c h t e ! ^ ^ 6 e n ^ 'hung des Abgeordnetenhauses
äffend dip m " ' " ? ' ^ ' " l s t e r einen Gesehelitwurf, bl-
ende unk ^ " " u ß c r u n g der ärarischeu Liuienwall-
^ a n n w . ^ ! . " ' ^ " n Linienamtsqebäude in Wien.
'EtaatseiX r ?'^ Verhandlung über das Capitel

W a s c h t , ^ , ^ c h s t machten dk>
Mnsch ' , ? D r R o s ^ ^ Dr . K e i l einige locale

Letzterer klagte darüber, dass das Project
! ? " " nil-n. l.""6 den, Stadium der Traccnstudien noch
pothivendw! ^ " " " ^ o m m c . Diese Bahn wäre eine
l'ch jetzt ?n, ' " ' " ben Handel Mitteleuropa's, welcher
^lich. w « " " " r mehr den Nordsee-Häfen zuwende,
. H a n V ' - "? teilweise, nach Trieft abzuleiten.
"°ch d^ 'N lNls ter Marquis v o n B a c q u e h e m wies
^bunqen >. " ^"bahnausschuss seinerzeit den Bc-
? " Locals n Vierung auf Verbesserung des schwäch
?! a l l e r d i n ^ ^ l ^ e s nicht günstig gestimmt gewesen
ii schwuw - ' " " der letzten Zeit ein erfreulicher
^chtvuna ^ ? ' ^ ^ Beziehung eingetreten. Dieser
?geoidne?,,/' durch "ne bemerkenswerte Rede des
^tde der «nH?^berg hervorgerufen worden. Es

dass die Privat-

isenbahnen aus ihrer unglücklichen Lage befreit und
ihnen Klarheit über die Zukunft gegeben werde. Eine
solche Klarheit könnte allenfalls durch die Erklärung
der Regierung erfolgen, dass sie ungeachtet des Heran-
nahens des Einlösungstermines von ihrem Rechte keinen
Gebrauch machen werde, eine Erklärung, zu welcher
die Regierung aber durchaus nicht berechtigt und nicht
geneigt ist, oder durch eine Erklärung im entgegen-
gesetzten Sinne, und eine solche Erklärung würde eine
eventuelle Verstaatlichung kaum günstig beeinflussen.
Der Minister kam sodann auf die vom Eisenbahn-
auöschusse vorgeschlagenen Resolutionen wegen Förde-
rung des Localbahnwescns zu sprechen. Er verwies
auf dic Schwierigkeiten, die früher dem Zustande-
kommen eines Localbahngesetzes nach den Vorschlägen
der Negierung bereitet worden, bis endlich ein Um-
schwung eingetreten sei. «Vielleicht ist dieser Um-
schwung eiugeleitrt wordeu durch eine bemerkenswerte
Rede des Abgeordneten Heilsbcrg, als er der Bahn-
Verwaltung empfohlen hat, bei Bemessung der Minima
bei den Betriebsoerträgcn nicht mit so peinlicher Ge-
wissenhaftigkeit vorzugehen, und beifügte: < Minima
non (.-ui-lll praeioi-». Heute bringt der Eisenbahn-
ausschuss selbst durch seine Anträge als Geschenk
die Gelegenheit, der Regierung weitergehende Er-
mächtigungen zu ertheilen, und wir können für
diese Anregung nur sehr dankbar sein. Wi r haben
uns mit der Frage schon blschästigt. Wir haben
zwar noch keinen definitiven Beschluss in der Richtung
gefasst, wir haben aber die Absicht, im kürzesten Wege
eine Umfrage bei den Vahn.n eiuzulciten, die sich
tarifmäßig mit dem Baue oder mit der Finanzierung
von Privatbahncn befassen, um zu erfahren, auf welche
Zugeständnisse in diesen praktischen Kreisen am meisten
Gewicht gelegt wird. Allein wir haben uns gewisse Er-
wägungen zurechtgelegt. Es würde sich vielleicht darum
handeln, den Abschluss von Betricbsverträgcn zu er-
leichtern, bei welchen — von einer minimalen Kosten-
vergütung abgesehen — diese Kostenvergütung mit einem
arwissen Verhältnisse zum Procenisatze des Brutto-Er-
träquisscs bemessen würde. Es würde sich um gewisse
Leistungen handeln, die ohne Entgelt oder mit er-
mäßiater oder erleichterter Zahluug gewährt werden
könnten Es sind dies Leistungen, welche die Anschluss-
bauten die Fahrparkbeistellung, die Verfrachtung, die
geschäftliche Besorgung u. s. w. betreffen. Weiter wären
vielleicht die Vortheile, die den Staatsbahncu durch das
Zustandekommen der betreffenden Localbahnen erwachsen,
durch Instradierung. durch Zuscheiduug vou Frachten-
vertragen den Localbahnen zuzuwmw,. und endlich
m.'in'll — wie nach unaari chcm Muster — die Vor-
' t h ^ die a M r e Aerare" z. B. das Post- und Straßen-

ärar u. s. w., durch das Zustandekommen von Local-
bahncn erhalten, in Capital oder in Annuitäten den
Localbahnen zuzuwenden. Nach Maßgabe des Ergebnisses
dieser verkürzten Umfrage, die wir einleiten wollen,
uud mit Benützung der Anregungen, die uns hier
geworden sind, wollen wir beim Entwürfe des neuen
Localbahngesetzes vorgehen.» Der Minister besprach
dann die bisherige Thätigkeit der Regierung zur För-
derung der Localbahnen und bemerkte, er sei es den
ausgezeichneten und pflichtgetreuen Beamten des Handels-
ministeriums, die speciell die Agenden zu besorgen
haben, schuldig zu sagen, dass nach seiner Ueberzeugung
und auf Gruud seiner persönlichen Wahrnehmungen
die fachliche Mitwirkung des Handelsministeriums in
dieser Beziehung wnt über den Rahmen der gesetzlichen
Verpflichtung hinausgehe und weit über die Grenze
der Verufspslicht hinausreiche, selbst wenn man an
dieselbe den größten Maßstab legen wollte. «Seit der
letzten Budgetdebatte,' fuhr der Minister fort, «sind
14 Linien durch Concessionsertheilungen sichrrgest, llt
worden, und im zweiten Semester 1892 waren 416
Kilometer im Bau begriffen. Fünf Bahnen seien in
Steicrmark durch Concessiousertheilung sichergestellt,
zum Theile bereits auch ausgefühl t worden; davon habe
das Land Steiermark vier ohne staatliche Unterstützung
gebaut, für die fünfte, die Murthalbahn, habe es eine
staatliche Unterstützung in verhältnismäßig geringem Be-
trage in Anspruch genommen, namentlich wenn man in
Betracht zieht, dass diese Beitragsleistnng des Staates in
einer dem Hause bekannten Weise compensiert werden
konnte. Ich kann daher, so oft ich über diesen Gegen-
stand spreche, und auch bei dieser Gelegenheit wieder
des Vorgehens der steiermärkischcn Landesvertretung
gedenken. Wenn auch die Initiative in dieser Frage
von der steiermärkischen Landesvertretung, beziehungs-
weise vom Landeshauptmann, ausgegangen ist, und
daher das Verdienst, zunächst anregend und bahnbrechend
gewirkt und in so kurzer Zeit so große Erfolge erzielt
zu haben, ausschließlich der steiermärlischen Landes«
Vertretung zuzusprechen ist, so werden doch die Herren
von der steiermürkischen Landesvertretung dem Handels-
ministerium sehr gerne das Zeugnis ausstellen, dass es
seine sachliche Mitwirkung vom ersten Momente dieser
Action an bis zur gegenwärtigen Stunde der steier-
märkischen Landesvertretung geliehen hat. Es sind im
Ausschusse 57 Localbahnprojecte zur Sprache gelangt
mit einer Lange von 2163 Kilometer und einem bei-
läufigen Kostenaufwande von 169 Millionen. Dem
Wunsche nach präciser Erklärung seitens der Regierung
Rechnung tragend, gab dann der Minister eine Zu-
sammenstellung derjenigen Projects, mit denen sich die
Regierung derzeit befasse und welche sie in nächster

Feuilleton.
. Die <̂  ^ B l i c h e Diamanten.
Mten inan^"^"Ui indungen der Culturentwicklung
7»en U . ? ' " ° l in drolligen Ueberraschungen. Nach
bp beni sj'""ungeu kommt sie am selben Punkte au,
b^^kqan„ . ^^ 'gangen war, als ob sie im Kreise
lick^'ne. u , ' . " " " / etwa wie ein Mensch, der sich
d>?/." den A " ^letzt ^radeaus zu marschieren, schließe

la die A'Mangspuukt wieder zurückkehren müsste,

3 ^ ? Ä i / " ^ "un Diamanten künstlich erzeugen,
st^lstnder ' . Dlamanten unendlich theuer sind und
3te?9 l ü l M 3 leichthandlichen Verfahrens zur Her-
3)?h" ln '" 'Her Diamanten schnell zu fabelhaftem
3 ^ N t e n ^ e n würde. Aber warum sind denn
W a n d e r e n ^ ' ^ ^ " sie so selten sind. Aus

^ Wasser m , / / denn einen eigentlichen Nutz-
lieb, ^enn ^ " ' ^""h l oder Eisen haben sie nicht.

Klingt, Diamanten in be-
^ i e ^ ^ r t b e ' w . ? ! ^ herzustelleu, so werden sie ja
beisji^"schritt, 5 ' " " ' " " l sie nicht mehr selten sind.
V l . . ^ " ' w a s s ^ " ^chmk bürden also nur das her-
leit x^nschen M n vor Beginn aller Cultur bei den

^ ^ c ^ l g e s t e i n ? ^ . " ^ ' " e Ü ° " ^ ' Wertlosig-
"ste ein?n sc. ,E'" hungriger Araber fand in

" gefüllten Sack. I n der Hoffnung, dass

der' Sack Datteln enthielte, stürzte er gierig darüber
ner Aber enttäuscht warf er ihn wieder zu Boden mit

m Seu zer" «Ach, es sind nur Perlen!- Nur Perleu:
nach einiqcr Zeit könnte ein Gassenkehrer m Paris ein
Säckchcn in der Gasse finden, er wurde es aufheben in
der wffnuua, etwas Brauchbares darm zu finden; aber
aleich dem Araber würde er es wieder wegwerfen mit
dem Ausruf ' «Es sind nur Diamanten!. Doch bis
dahin ist noch eine gute Strecke; vorläufig könnte nicht
eiu Sack sondern ein ganz kleines Wcstentaschchen nut
dein harten, glitzcrigen Steinzeug manchem aus der Ver-
lcaenncit helfen. Daran ändert auch die Thatsache nichts,
da s es emcm scharfsinnigen Franzosen wirklich schon
gelungen ist, echte, und zwar die kostspieligste Gat-
tung von allen, schwarze Diamanten künstlich zu er-

^ " ^ K e i n Preissturz war die Folge dieser Erfindung;
und zwar aus dem einfachen Gruude: die Erzcuguug der
kleinen Steinchcn stellte sich namllch theurer als der
hcutiae Marktpreis. Es gelang wohl, Diamanten her-
zustellen, aber nur uuter solcheu Schwierigkeiten und

' nur in so kleinen Quantitäten, dass die Erfindung wohl
! einen wirklichen Wert hat, aber nicht einen pccuniäreu,
! sondern nur einen wissenschaftlichen. Einen wisscnschaft-
! lichen insofcrne, als durch die künstliche Erzeugung nun
' auch ein Licht fällt auf das Verfahren, welches die
Natur selbst anwendet, um das seltene Gestein zu er-
zeugen.

Zu diesem Zwecke hat der Franzose auch seine
Versuche angestellt. Herr Henry Moissan, so heißt näm-
lich der Erfinder, ist kein bloßer Glückspilz, dem der
Zufall zu seinem Resultate geholfen, sondern ein den-
kender Forscher, der die Bedingungen erwogen hat, unter
welchen in der Natur Diamanten entstehen, der expe-
rimentell dieselben Bedingungen für die Entstehung
wieder geschaffen und der nun die Genugthuung erlebt
hat, dass der Erfolg feine Voraussetzuugen bestätigt.
Es ist ja bekannt, dass der Diamant nichts anderes
ist als krystallisierter reiner Kohlenstoff; ein Stoff,
welcher auch als Graphit und als amorphe Kohle
ziemlich rein und äußerst häufig in der Natur vor-
kommt und außerdem, mit Wasser- oder Sauerstoff
verbunden, ein Element aller nur möglichen, ganz ge-
wöhnlichen Verbindungen bildet. Wir trinken die Kohlen-
säure in allen Säuerlingen, wir essen Kohlenhydrate im
Brot, in der Kartoffel, im Zucker. Die Entstehung des
krystallisierten reinen Kohlenstoffes, des Diamcmts nämlich,
ist aber an so exceptionelle Bedingungen geknüpft, dass
die schassende Natur sich nur höchst selten das Fcier-
tagsvergnügen gönnen konnte, zum Vergnügen der putz«
süchtigen M m M e i t diese eigenartigen Krystalle zu
schaffen.

Diese exceptionellen Bedingungen hat nun Herr
Moissan zunächst studiert und darauf seinen Plan ge-
gründet. Der Diamant kommt besonders häufig vor in
der sogenannten blauen Erde am Cap; er findet sich
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Zeit zu realisieren hoffe. Zu den beiden Bahnen, welche
dem Hause zu dieser Action Anlass gegeben haben, den
ostgalizischcn Bahnen und der Gailthalbahn, sei seither
noch die Bahn Ronchi - Cervigrmno gekommen. Der
Minister zählte eine Menge anderer österreichischen,
speciell böhmischen Localbahnen ans, deren Durchführung
projectiert sei, und sügte dann bei: «Die Verhandlun-
gen im Ministerium beziehen sich auch auf die Fort-
setzung der Bahn gegen Mariazell, und auch die Fort-
setzung der Aspangbahn gcgen Hartberg dürfte iu nächster
Zukunft greifbare Formen annehmen. Sobald die gün-
stige Jahreszeit es erlaubt, werden wir eme Ina/ni tur-
brigade nach Dalmatien entsenden, um die Tracierung
der Linie von Spalato nach Vojntt zur Landl'Sglenze
vorzunehmen, um den Anschluss an die bosnischen
Bahnen zu ermöglichen. Die Tracenstudien werden
sich auch auf die Tauernbahn erstrecken. Bezüglich
eines sehr wichtigen, vom ganzen Lande angestreb-
ten Projettes, der Valsugana-Bahn, welche eii'en
Kostenaufwand von 6 Mill ionen erfordern wird, sind
die Schwierigkeiten, welche sich diesem Projecte gegen-
über anfzuthürmen schiene»', glücklich überwunden, und
die Ausarbeitung der Vorlage befindet sich in einein
vorgeschrittenen Stadium. So denke ich — schloss der
Minister — ein wenn auch uicht allseitig befriedigen-
des, doch nicht unerfreuliches Bi ld dem Hause gezeigt
zu haben, welches auf einem nicht fernen Horizonte
bereits die Conlouren mancher weiteren Localbahnen
erkennen lässt.» (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr . S c h o r n sprach über die Tauernbahn.
Die baldige Herstellung dieser Bahn wäre so sehr im
gesammtstaatlichen wie im Interesse der Stadt Trieft
gelegen, dass die Vorarbeiten mit aller Beschleunigung
durchgeführt trerben sollten. Redner hält es für wün-
schenswert, dass die Regierung aus ihrer Reserve her-
austrete. Die Regierung werde sich der Nothwendigkeit
nicht entziehen können, gegenüber den vielfachen An-
regungen und Beschlüssen Stellung zu nehmen und hin-
sichtlich der verschiedenen Triester Eisenbahnprojecte eine
Entscheidung zu treffen. Die heutige Erllärung des
Herrn Handelsministers inbetreff des Localbahnwesens
zeige einen dankenswerten Fortschritt auf diesem Ge-
biete. Redner würde die Aufstellung eines bestimmten
Eisenbahnprogrammes wünschen. Er besprach hieranf
die einzelnen Varianten für die projectierte Tauern«
Nahn und machte darauf aufmerksam, dass die öster-
reichische Regierung den Wünschen der süddeutschen und
italienischen Handelsinteressenten, welche einen dirccten
Anschluss an das österreichische Nahnnetz anstreben und
verlangen, dass dasselbe in Innsbruck seinen Knoten-
punkt finde, nicht hindernd im Wege stehen und sich
Projecten gegenüber nicht ablehnend verhalten könne,
die unbestreitbar von großer commercieller Bedeutung
sowohl in internationaler als localer Beziehung seien.
Ein derartiges Vrrhalten würde auch mit dem Geiste
und der Absicht der Zol l- und Handelsverträge im
crassen Widersprüche sein, namentlich aber mit den feier-
lichen Versicherungen, dass das Zol l- und Handrls-
bünduis bestimmt sei, das politische Büudnis auf das
wirtschaftliche Gebiet zu übertragen.

Abg. Dr . G e ß m a n n besprach die Lage der Be-
airten K r Staatsbahnen. Unter dem früheren Regime
sei eine ausgebreitete Protectionswirtschaft eingcrisstn,
das habe sich zwar gebessert, dennoch seien auch jetzt
noch die Auancementsverhältnisse die denkbar schlech.
teswl. Redmr übergeht sodann zur Besprechung der
Zustände bei der Südbahngesellschaft. Er wies auf die
verschiedenen Interpellationen hin, welche von ihm in
dieser Angelegenheit eingebracht wurden. Theilweise seien
von der Generalinspection die in den Interpellationen

angeführten Uebelstände beachtet worden, zum weitaus
größten Theile aber sei dies nicht geschehen. Redner
uchte nachzuweisen, dass die Verwaltung der Südbahn
tricte Aufträge der Generalinspection gänzlich un-

berücksichtigt gelassen habe und dass sie bestrebt sei,
die staatlichen Aufsichtsorgane bei Gelegenheit angestellter
Untersuchungen über die wahre Sachlage zu täuschen.
Die Hauptschuld an diesen Verhältnissen trage ein Ober-
beamter, welcher seit dreizehn Jahren seine Stellung
bekleide, ohne, wie es Vorschrift sei, österreichischer
Staatsbürger zu sein. Reduer schilderte nun in ein-
gehender Weise die Verhältnisse bei der Verwaltung der
Südbahn und klagte über Vexationen, denen die Ve-
amten ausgesetzt seien, welche im Verdachte stehen, M i t -
theilungen an die Oeffentlichkeit gemacht zu haben. Ein
solches Vorgehen einer Privatgesellschaft sollte nicht ge-
duldet werden, weil dies in der Bevölkerung böses
Blut erzeuge. Pflicht der Volksvertretung aber sei es,
Verhältnisse gleich jenen, welche bei der Südbahn be-
stehen, auf gesetzlichen: Wege beseitigen zu helfen.

Abg. S w o b o d a gönnt dem Polen-Club die
podolischen Bahnen, hofft jedoch, dass auch die Be«
völkerung des Böhmerwaldes bei der Regierung Be-
rücksichtigung finden werde. Er bringt sodann seine
speciellen Wünsche inbetress der Förderung der Local-
bahn von Brück a. H. an der Kaiser-Franz-Joseph-
Bahn nach Tachau vor und hofft, dass die Regierung
für das Naucapital dieser Localbahn die Zinsengaranlie
gewähren werde. Abg. R i c h t e r machte auf die in
letzter Zeit sich häufenden Unglücksfälle auf den Staats«
bahnen aufmerksam. Er sieht den Grund hiefür in dein
an unrechter Stelle angewendeten Sparsysteme. H i>
durch werde die Ueberwachung eine ungenügende. Die
Bezahlung sei keine solche, dass die Organe der Staats-
bahnen sich mit voller Hingebung ihrem Dienste
widmen. Besonders überlastet seien die Bahnwächter.
deren ganze Familie oft zum Vahndienste herangezogen
werde, ohne dass dafür entsprechende Entlohnungen gc-
zahlt werden.

Abg. K l u n trat für den Ausbau der Kara
wanken-Bahn ein, die von Klagenfurt über den Loibl
nach Krainburg führen und eine kürzere Verbindung
mit dem Hafen von Trieft herstellen würde. Durch
den Ban der Valsugana-Bahn, die heute der Herr
Minister angekündigt habe, würde vor allem Venedig
gewinnen, während Trieft geschädigt würde, was die
Kramer, als nächste Nachbarn Triests, nicht gutheißen
könnten. Die Trace der Karawanken-Bahn sollte so
geführt werden, dass sie auch der Bevölkerung in dem
Gebiete zwischen Neumarktl und Krainburg den mög-
lichsten Nutzen bringe. Nicht nationale Gehässigkeit sei
es, wenn seine Partei darauf bestehe, dass das Bahn-
personal der Staats« wie der Privatbahnen der Volks-
prache mächtig sei und dass die Stationsnamen sowie

andere Bezeichnungen auf den Bahnhöfen in der Sprache
des Volles angegeben werden; die Nichtbeachtung dieses
Wunsches habe oft wirtschaftliche Nachtheile für das
Publicum zur Folge. I n Kram werde seitens der Süd-
bahn diesen Forderungen entsprochen, leider aber nicht
in den slovenischen Gebieten des Küstenlandes. Schließ-
lich sieht sich Redner noch genöthigt, auf die Angriffe
des Abgeordneten Dr . Geßmann gegen die Südbahn
zurückzukommen, die, wie er glaube, ungerechtfertigt
seien. Warum gehen diese Angrisse gerade immer von
einer Seite aus? Er selbst habe noch keine solche
Wahrnehmungen gemacht, welche Abgeordneten D r .
Geßmanns Anklagen rechtfertigen könnten, wohl aber
habe er von anderen Perfonen gehört, dass die Süd-
bahn eine der solidest gebauten Bahnen sei. Glaube
man denn, mit einem solchen Feldzua/ die Verstaat-

lichung 'der Südbahn beschleunigen oder für den SW
leichter und vortheilhafter gestalten zu können? ^ >
Rechnimg dürfte wohl falfch sein, denn die VedmguW
der Verstaatlichung seien ja in dc>r Concessions-Uim
festgestellt, und die Südbahn habe keinen Mund. ^
denselben etwas nachzulassen. Rrdner hält es n M .
zulässig, dass man ein Verkehrs-Iustitut von der m
schaftlichen Bedeutung der Südbahn so g"lndlos °r
dächtige und dass man die Reisenden in sicher?<!
beunruhige; er habe es deshalb für seine W A A<
halten, gegen die Anklagen, welche nach ^ ^ , M .
snchungen der staatlichen Eisenbahnbehördcn nicht 1 "i
hältig sind, seine Stimme zu erheben, (^"fall.)

'Abg. Dr . K a i z l bemängelte die Budgetien^
für die Staatscisenbahnen, welche nicht auf " w >
tigen Basis aufgestellt fei. Die im Budget e imM"
86 Mill ionen Einnahmen für die StaatseyenliW
seien nicht den Verhältnissen entsprechend, ^ l ^
Finanzminister habe Unrecht gehabt, dass er bc" ^^
gewinn nicht in seiner ganzen Summe von su'ben
lionen, sondern nur mit zwei Millionen eingcimU 1^,
da die Staatibahnen diese Summe jedenfalls
schlingen werden. Die Erfolge der Verstaatlicht
des Staatseisenbahnbetriebes seien leine gu?>' '^
binnen Jahresfrist ftien zwei Tarifresormcn w
gegengesetzten Sinne erfolgt. I m Jahre 1891 >" .^
zede Veranlassung eine Tarifreform durchgefühlt w ^
welche einen so großen Ausfall in den Einnahme ^
Staatsbahnen nach sich zog, weil diese unter den ^ ^
kosten transportierten. Der zweite Fehler w a r . " ^ ^
ein Ferment der fortwährenden Oscillation ui ,̂
Staatsbahntarife gebracht wurde, da man sich N" ^
musste, dass nach den Tarifen von 1891 wieoe
Hinaufgehell derselben nothwendig sein werde. ^

Regierungsvertrctel Sectionschef Dr. "i!,.^hi>,
M i t t e t erörterte die Betriebsverhältnissc der VU° ^
I m allgemeinen dürfte sich die VerkehrssicheW' ^,
der Südbahn weit günstiger stellen, als es v ^
geordnete Geßmann angeführt habe. I m stl^ ^
ganzen kann man nicht sagen, dass der Ven^ ^
Südbahn nicht den Anforderungen der S ' A Ä ^ O ^
spricht. Dies mag zum Theile der nachdrückn^" ,̂ ,
Wirkung der Eisenbahnaufsichsbehördeu zuzuschrelve ^
aber uurichtig wäre es zu glauben, dass die pe > ^
Sicherheit der Reisenden auf den Südbahnlinien'u ^
wie gefährdet sei. Dies muss zur VcruWU"U.^
Publicums konstatiert werden. Das Verdien" " ^
gebüre dem Executiopcrsoimle der Südbahn, we H ^ » ,
ganz vorzügliches ist und den hohen Am""? l ^
die einerseits der Verkehr, anderseits das r̂ ^
ziemlich karg zugemessene Material an ste > ^ M
einer wirklich musterhaften und der größten "
nung würdigen Weise entspricht. , B '

Die Verhandlung wurde dann abgebroHe'^ ^
geordneter Dr , L u e g e r richtete eine Anfrage ^
Vicepräsidenten Freiherrn von Chlmnecly ' H Z del
Weifung an das stenographische Bureau ^ " gc»'
Behandlung von Zwischenrufen und VrifallsaNVr M
Nach der Geschäftsordnung habe das s tenog^ zi
Protokoll ein vollständiges Bi ld der Verhak ^ „ ,
geben. Darunter seien auch Zwischenrufe zu ^„el
Abschaffen werdeil Sie die Zwischenrufe " " ^ s t c h ^
Bedingung können. Die Zwischenrufe sind ^ ^ M ^
Würze der ganzen parlamentarischen V ^ a <ei< d>e
sHeiterleit.) Redner richtete an den VicepraM'
Bitte, es bei dein hisherigen Usus zu beladn. ^ «

Vicefträsident Freiherr von C h l u " ' ^ e ^
stenographische Protokoll soll die vollstano« ^ c
stellung der Verhaudlungen geben. V e r h a n d M ' ^
ist nicht dasjenige, was zwischen e i n i g e n ^ e n ^ ^

auch in den Meteoriten des Canon Diablo in Amerika.
Die Untersuchung dieser beiden Gesteine hat nun darauf
geführt, dass bei der Bildung des Diamanten das Eisen
eine große Rolle spielt. Kleine Mengen von Kohlen-
stoff, die infolge irgend welchen Umstandes in flüssiges
Eisen hineingerathen waren, wurden infolge des un-
gchueren Druckes, der sich bei der Festwerdung flüssigen
Eisens entwickelt, zu Krystallen verdichtet.

Es galt also, diesen Naturprocess nachzuahmen.
Was that mm Herr Moissan? Er comprimierte den
m Zucker enthaltenen Kohlenstoff in einem gusseisernen,
mit eisernem Mundstück versehenen Cylinder; alsdann
brachte er auf dem elektrischen Schmelzofen 150 bis
^00 Gramm Eisen zum Schmelzen, eine Procedur, die
nur wenige Minuten erfordert. Dann tauchte er den
N,?5 5 ""! . « " Kohlensäure rasch in das flüssige
Eisenbad und öffnete das Mundstück, so dass ein w n,a
Kohlenstoff anstreten konnte. Der Tiegel wurde nun
sofort vom Ofen genommen und in einen Eimer Wasser
U ^ ^ ^ " N / " e Kruste festen E i s n ! bildete
Als d'e Masse nur noch dunkelrothglühend war wurde
sie aus dem Wasser genommen und kühlte an der 9 .s
ans Dies da« einfache Verfahren, dem >7 b ann
Thatsache zugrunde liegt, dass flüssiges Eisen ^
Uebergang in den Nggregatzustand
ebenso ausdehnt wie Wasser, wenn es zu Cis «k ier?
Diese Ausdehnung nach allen Seiten ist aber mit einem
mächtigen Druck auf die kleinsten Theilchen der Materie,

die Molecule, verbunden, welche unter diesem Druck sich
einander zu nähern gezwungen sind.

Kommt nun ein wenig Kohlenstoff zwischen solche
Molecule, so wird er iu einer Weise gepresst, wie man
es mit menschlichen Maschinen sonst überhaupt nicht
fertigzubringen vermag. Diese Eisenkruste mit dem ein-
geschlossenen Kohlenstoff wurde nun dem Einfluss von
Chemikalien ausgesetzt, welche Eisen auflösen, Kohlen-
stoff aber unangetastet^lassen. Das Resultat des langen,
hier nicht weiter zu erörternden Processes war ein Rest
von verschiedenartiger Kohle: Graphit, schwarze und
durchsichtige, ungemein harte Krystalle; nichts anderes
natürlich als schwarzer und farbloser Diamant.

Die Krystalle waren zwar so klein, dass man im
Handel kaum etwas mit ihnen anfangen könnte; im
Princip aber war der Versuch gelungen, den Process,
welchen die Natur in ihren mächtigen Hochöfen, dcn
feuerspeienden Bergen, anstellt, im kleinen nachzuahmen.

Hat also auch die Industrie vorderhand noch nichts
gewonnen, und brauchen auch die Besitzer des «Cohinor»
und des «Regenten» noch nicht zu fürchten, dass ihr
kostbarer Besitz über Nacht so wertlos werden könnte
wie ein Bündel Panama-Actien, so ist doch der Wissen-
schaft ein großer Dienst geleistet, und Herr Moissan
hat sich den Dank nicht nur seiner Landsleute unter
den Forschern verdient. ?.

Fis 'Uolsnprinzessin.
Roman von « . Matthias.

(41. Fortsetzung.) Ae>,'
.E in Unglücksfall. Sie stürzten in " ^

entgegnete er. «Aber fürchten Sie mcht» <
sind in Sicherheit; es ist gut abgelaufen.» ^ ^

«Und Sie haben mich gerettet? " ' ^
I h n e n ! . sprach das Mädchen voller I n b " ' " ^rlegH'

«Es war Menschenpflicht!, stotterte ">H s^e"
Die Umgebung genierte ihn, und er erhoo i
aus seiner knienden Stellung. , sprach "

«Sie sind ein braver junger He"' ' ^ntgAs«
Arzt , seinem Entschlüsse, sich zu entfernen- ^fe d"
tretend, ihm seine Anerkennung aus. ' ^ .c,^ ick "'^
diese Situation für Sie Peinliches hat, ° ° ^ ^
Sie, die junge Dame nicht zu verlassen, vi
da ist.» . ^ d " ,rst

' I ch werde bleiben,, sprach Arthnr " ^ ,
sich wieder Meta zu, welche apathisch d a ^ , , s H .
unter seinem Blick aufs neue zu sich 5" " . O>s '

Unter den Umstehenden befand st^y" OchH ^
Er hatte die Folgen des ihm z u d ' " ' " " 5. W ^
streiches mit einiger Ueberraschung beov"" ,^ Mi
das Schiff sinken' sah, begriff er, w«s ^ p ^ sell, ^
Lösung des Pfropf.ns beabsichtigt H a l t e s ^ t g e " ^
schlag gegen den Entführer Natufcha s ge" ,hn, >
war. Da war es unzweifelhaft das ve,«
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Url 3 ü " " ^ ohne dass es in weiteren Kreisen ge-
s^nn« '. ^ " ^ " es mnss anch äußerlich zur Er«
llll.^ treten; daher habe ich angeordnet, dass im
w 7 « ? ! ! " " ! l"lche Zwischenrllfe aufzunehmen sind,
bat . ? - ber Präsident den Zwischenruf gehört
M und eme Mahnung an den Rufer ertheilt hat,
fola, ?°n -Iluischenruf so angebracht wllrde, dass in-
pin ^ r< ? " " ^ " Zwischenrufe entstanden nnd dadurch
ch,, '"'luss auf die Verhandlung selbst geübt wnrde,
d̂ ss d ^ ^ ^ ^ . Zluischenrllf so vorgebracht wurde,
dieŝ  o ^ ^ ^ " " u f reagiert, wodurch also wieder
U "H^'chenruf Gegenstand der Verhandlung wurde,
lich M M n t Freiherr von Chlumecly bemerkte schließe
der La c " " '^ ^ " ' " d dieser Mittheilungen nicht in
treten ^ / ' r / " ^ ' " ' " Verfügllng eine Aenderung ein-
statt ' ^ " ' ^ D'e nächste Sitzung findet morgen

Politische Uebersicht.
v o n d ^ ^ ^ c h o s ^ o u l i t e ' in Wien.) Das
groke N i l ? / " allgemeinen Vischofsconferenz gewählte
des ssÄ- ?"""t6 'st vorgestern unter dein Vorsitze
Eikun«. c 6 Grafen Schönborn zu seiuer ersten
sich a .^ «>?I"^^tretcu. Unter den Anwesenden befindet

l D P ^ ^ Dr- Kopp aus Vreslau.
Nesol^i«,, 6 ° r s t c o n g r e s s ) wurde, nachdem er eine
der D?s l . ^ ' ^ " ^ m e n hatte, welche die Bestrafnng
wch U I ^ " H°lz, Wild und Fischen auch künftig
ŝetzen ^ l " ^ ' " ^ " diesbezüglichen strengen Straf-

Collor^m) ^ ' " "d Ovationen für den Präsidenten
dargebracht hatte, gefchlosfen. Der

s<5^"gress flndet in Wien im Jahre 1894 statt,
ber AMmI f e r s t e G e r i c h t s h o f ) hat bezüglich
Entsckfik?« U e ^ ^ereinsgcsrtzcs neuerlich ciuc wichtige

Anlüsslich des Freispruches mehrerer
lunaen ? / " " ' ""lche nichtpolitische Vereinsversamln-
^erichtss? ^ m e l d e t ^ t t en , entschied der Oberste
lunft ein?« - '^ lede Versammlung oder Zusammen-
doiher der N f̂  " " " " gearteten Vereines 24 Stunden
^eiusversnn' < angezeigt werden müsse, auch solche
Tagen stau« !! ' " ^ " ' ^'^ wöchentlich an bestimmten

N ' i c h s t a g . ) Das ungarische
^pcmnuni ^^aun vorgestern die mit großer
Der C u l t » / " " ? ^ Bcrathn'ng des Cultusbudgets.
? " s t c l l l m a ? " ^ ' Graf Csaky gab eine historische
c " Beweis ^ ^ leupolitischen Sitnation und führte
^ Wenn mm, >? «^ ^ " ' l ^ e der einzig richtige Weg
. l sei iik>„ o . ""gangenheit nicht verleugnen wolle.
" Wa l i rN Z ' ^ ^ die Sache des Liberalismus nnd

«Ntragte e,1 c^" ^ ^ e n . Abgeordneter Henvessy be-
^tholiken «f ^ ? ^'^ Vorbereitung der Autonomie der
5l ( E i s ° b " n d e Resolutiou.
M t . metw« ^ ' ^ " ^ ) ) Das «Neue Wiener Tag-
^ssessio,l z,,^ls ^ " Eisenbahnrathe in der Früh
^ " a r i s e s ' A ^ e bezüglich der Erhöhung des

l""dtar ^ !. . Ploceut, und zwar derart, dass die
feiten Clan. ^ ' " " ' blasse von 1 auf 1'/<, j.'ue der
^sse von 3' "? " 2 auf 2V, und jene der ersten
Uen werdp V ^ Kreuzer erhöht werden soll, zn-
7"se eine cr., ??^en " " d e im Fernverkehr in der
^ e n von , 3 ' ^ r u n g eintreten, dass bei Entfer-
n t 50 K _ "b/r 200 Kilometer, welche gegenwärtig

" 25 K ' ' be,nessen werden, eine Zwischenstufe

^ r n die N ? . ^ ^ " R e i c h s t a g e ) wnrde vor-
? beende ^ ^ " " 6 bes Postetats fortgesetzt und

E ^ t n n g e s H ' Abg. Vebel griff dabei die Post-
Hl lat ion « I ^ " " ' beschuldigte die Verwaltung der
7 ^ 5 " » ^ ,lietonte. ^ " ^ " " österreichische Post-

Verwaltung der deutschen weit überlegen sei. Der D i -
rector im Neichspostamtc, Dr. Fischer, entgegnete u. a.:
Von der österreichischen Verwaltung könnte man in
Deutschland allerdings manches lernen; das beruhe indes
naturgemäß auf Gegenseitigkeit- dazu hätte man ja
eben internationale Beziehungen.

( I n S e r b i e n ) kam es infolge der Wahl-
campagne am Sonntag zu einem blutige» Zusammen-
stoß zwischeu Bauern und Mil i tär. Der radicale
Vaucrutribuu Nanko Tajsic erließ einen Anfruf an
die radicalcn Bauern des Cakaker Kreises, diese zur
gewaltsamen Anflchnimg a/gcn die Behörden auf-
forderud. Iufolge dessen überfiele» die Bauern das
Gemeindehaus im Dorfe Goracic. Der Gemeinde-
vorsteher requirierte Mil i tär, und da sich die Baueru
auch diesem widersetzen wollten, gaben die Soldaten
Schlisse ab, wobei achtzehn Bauern getödtet und ver-
wnndct wurden.

( A t t e n t a t a n f den Z a r e n ) Nach einer,
übrigens unverbürgten Petersburger Meldung wurden
zu Kornitsa in Volhynien zwei nach Petersburg rei-
sende Nihilisten verhaftet, welche Dynamitbomben und
revolutionäre Manifeste bei sich trugcu. Sie gestanden
im Gefängnis, dass sie beabsichtigt hätten, den Zaren
zu ermorden.

( I m n o r w e g i s c h e n S t o r t h i n g ) wurde
seitens der Linken ein Antrag eingebracht, der zum
Ansdruckc bringt, dass das Storthing im Anschlüsse
an die einstimmige Adresse vom 23. Apri l 1866 an
der Alleinbcstimmnng Norwegens in allen Angelegen-
heiten festhält, welche in der Reichsacte nicht als
gemeinsam bezeichnet sind.

( A u s F r a n k r e i c h . ) Das Journal «2e Iour»
behauplet, dass zahlreiche französische Cavitalistcn, durch
den Panama Scandal erschreckt, ihre Gelder im Aus-
laudc zu placieren suchen. I n mehrcren englischen
Banken seien in den letzten Wochen über 300 M i l -
lionen Francs französischen Capitals eingelegt worden,

( I n B e l g i e n ) gewinnt die Agitation für das
allgemeine Stimmrecht an Ansdchnung uud Heftigkeit
Nach Brüssel haben sich mm auch einige Provinzstädle
bei der von den Radicalen organisierten Volksabstim-
mung für dasselbe ansgcfprochcu,

( B u l g a r i e n . ) Dnrch ein fürstliches Decret
wnrdcn die Wahlen für das behufs Abänderung der
Verfassung einberufene große Sobranje für den 18ten
(30.) Apri l ausgeschrieben.

Tagesneuigleiten.
— ( G u t e r R a t h f ü r H a u s f r a u e n . ) Wir

erhalten folgende Mittheilung: Es dürfte der Fastenzeit
entsprechen, eine gemachte Erfahrung inbctrcff des Wcich-
lochens des Stockfisches den Hausfrauen bekanntzugeben.
Der Stockfisch soll in einen Topf mit k a l t e m Wasser
gegeben, zum Sieden gebracht, nach einmaligem starken
Auswallen von der Hitze weggenommen, abgegossen, in die
Schüssel gegeben, zerkleinert und dann erst gut gesalzen
werden. Die weitere Zubereitung nach Geschmack und Ge-
wohnheit. So erzielt man ein weiches, saftiges Fleisch,
während der Stockfisch, in siedendes Wasser gegeben, stets
hart bleibt.

— ( A m e r i k a n i s c h ) Einen nicht gerade gewöhn-
lichen Erwcrbszweig hat sich ein Amerikaner geschaffen,
Er wohnt außerhalb der Stadt an einer Eisenbahnlinie;
in seinem Gehöft haust er mit einer Anzahl von Hunden,
die er darauf dressiert hat, alle vorüberfahrenden Züge
mit furchtbarem Gebell zu begrüßen. Daraus hat sich bei
dem Locomotivpersonal der Eisenbahnlinie der Sport ent-
wickelt, an der bcwussten Stelle jedesmal ein Bombar-
dement mit Kohlcnstückcn auf die kläffenden Köter zu

d>>H ""er 5)^— ^??«««»»»««»,»»»»
l i w ^ W k m ^ ' ^ ' " ^ ' denn eine Untersuchung
^ " ' W c h e n u 3 l ^ " W leicht als UrHebe/ des
u 5?s einen M ^ U e s h"'stellen. Sonnt machte er
ö^° lgen unk ü, b^ Arztes sofort auf, einen Wagen
?nl . ^ Stelle K cü"t demselben binnen kürzester
2 chete d ^ A " Feuereifer riss er die Thür auf
« ? f der v"san""?^ndeu hilfreiche Haud. Unter

^ und sah 3 ^ " Neugierigen schloss Christian
H l l . 7 " lcqte U M bewu st im Kreise umher.
3 s h °n lo b a ^ " ' ̂ " ' " H°nd " 's seme Schulter.

? " ' F e r U ^ " Missethat entdeckt, die Polizei

^ ^ 3 a U ) . ^ e ^ ^ ^ ' " " ' Es war sein Herr,
d'ch/D" hist' ^. her chn wohlgefällig betrachtete.

< i " " s i c h t l i c h / 3 ' ^ " 6 M ' mein Sohn,- sagte
B i ^ ^ i e n ? N " w n g . «Ich werde dir deineu

l'lh i n ^ G u t ^ b . ^ " ? ^ Gönner die Haud.
^ e n e m ^ u s t w H ^ selbst,- sprach er,

? " Kopf« " " ' " ' d , uud folgte feiuem Herrn mit
^ d e m s e l b e n lw
"nz Nf"e wan , ,^" ln/nte landeten Georg und Me-
z > v < " brachte. Au! , ?'"d'gem Zllruf wohlbehalten

zn^"gen eil " ^ ''^ su^te ein fchnell beorderter
^ r K " E p , ^ n d von bannen.

""Wuth ^ ^ "'.grimmig beide davonfahren,
"ver semen misslungenen Schurken-

streich follte bald in andere Bahucn gelenkt werden.
Die Polizei fäumte nicht, das gckenterte Boot unter-
suchen zu lasseu. Das Leck wurde sogleich gesunden.
Es erwies sich als ein Astloch der Vorderplankcn. dessen
Futterung dnrch einen unerklärlichen Zufall heraus-
gegangen'war. Speulen konnte überzeugend beweifcn,
dafs er das Fahrzeug in seetüchtigem Znstande zur
Benichung übergeben. So musste man den Impressario
der Regatta uübehelligt ziehen lassen, indessen seine
Leute den Boolpark bargen und zum Weitertransport

herrichteten. , , . .,
Mcta und Arthur dachten be, ihrer Heimfahrt

nicht an die Aufregung, welche sich ihretwegen der
Badegäste bemächtigt hatte.

Sie waren ganz ihren Gedanken und Gefühlen
hiugrgebeu. Meta floss über iu Dank sür ihren Retter,
Arthur saß sinnend an lhrcr Seite. Er hatte das
jlmge Mädchen mit einem Mantel sorgsam zugedeckt,
uud der warme Odem der lieblichen Nachbarin strömte
gleich einem magnetischen Flnidnm zu ihm hinüber. Er
fühlte, wie diese geheimnisvolle Kraft seine Sinne zu
unterjochen begann; mit Anstrengung suchte er sich
dem Einflüsse'zu entziehen, jeine Nerven von dem
elektrischen Reize frei zu machen. Instinctiu lehnte er
sich in die Ecke, so plötzlich, so schnell, dass Meta er-
schrocken aufschaute.

(Foristtzunn folgt.)

eröffnen, und der findige Hundebesiher erhält auf diese
Weise nicht nur so viel Kohlen geliefert, wie er selbst
braucht, sondern er soll sogar schon mit dem Gedanken
umgehen, ein Kohlenlager zu errichten.

— ( P r o c e s s B e r n a r d i n o . ) Man berichtet
uns unterm Vorgestrigen aus Trieft: Der für morgen
vor dem hiesigen Schwurgerichte anberaumte Process gegen
B e r n a r d i n o und Genossen wegen der Störung der
öffentlichen Ruhe und Anheftung aufrührerischer Placate
wurde auf Antrag der Staatsanwaltschaft, welche die
Delegierung eines anderen Schwurgerichtes verlangte, der«
fchoben. Seit sechzehn Jahren hat vor dem hiesigen
Schwurgerichte kein politischer Procefs stattgefunden,

— ( S e l b s t m o r d e ines M a l e r s . ) Wie man
aus München meldet, wurde daselbst der Maler Alois
G a b l , Professor der Akademie, in seinem Atelier erhängt
aufgesunden. Der Zustand, in dem der Leichnam gefunden
wurde, läfst vermuthen, dass Gabl den Selbstmord schon
vor sechs Tagen begangen habe. Man glaubt, dass er die
That aus Noth begieng.

— ( D i e S p i e l b a n k von M o n a c o ) hat der
Regierung des Großherzogthums Lnxemburg angeboten,
grgen Gestattung der Errichtung einer internationalen
Spielbank im Luxemburger Badeorte Munndorf, die
ganzen Staatsausgaben im jährlichen Netrage von neun
Millionen Francs zu bezahlen. Die Kammer wird über
dieses Anerbieten berathen.

— ( G a r n i s o n s w e c h s e l , ) Der «Neuen freien
Presse» wird aus Graz gemeldet: Nach dem im Sep-
tember stattfindenden Kaisermanöoer findet ein Dislocations«
Wechsel mehrerer Regimenter statt. Das Regiment Nr. 2?
König der Belgier kommt nach Klagenfurt, an Stelle
desselben das Regiment Nr. 7 Graf Khevenhüller nach
Graz.

— ( R a u b m o r d . ) Eine reiche Rentnerin Namens
Chauc wurde im Schlosse St. Servais von vermumm-
<en Männern überfallen und in grässlicher Weise er-
mordet. Die Mörder erbrachen die Easse und raubten sür
200.000 Francs Wertpapiere.

— (Sch i f f sung lück . ) Aus Zanzibar wird ge-
meldet, dass die deutsche Brigantine «Margaretha» während
eines Orkans in der Nähe von Tamalave aus Madagaskar
untergegangen ist.

— ( E i n e A n l l a g e gegen Geschworne.) I n
Kolonien wurde gegen die Gcschwornenbanl, welche den
eineS Mordes Angeklagten freisprach, die Untersuchung
wegen Bestechlichkeit eingeleitet.

— (Bekanntschaf t . ) «Sagen Sie mir, wann
haben Sie Ihre Frau eigentlich kennen gelernt?» —
«Ja, wissen Sie, eigentlich kennen gelernt hab' ich sie
leider erst drei Wochen nach der Hochzeit!»

Die Krankencassen und die Unfallversicherung.
Die bekannt gewordene Absicht der Regierung, eine

Revision des Unfallversicherungs-Gesehes anzubahnen, hat
neuerdings eine Agitation unter den Bezirks Krankencassen
zur Beseitigung der ihnen durch § 6 des Unfallver-
sicherung« Gesetzes zugewiesenen Lasten veranlasst. Be-
kanntlich bestimmt dieser Paragraph, dass die Arbeiter«
Unfallversicherungs-Anstaltcn erst für die nach Ablauf der
vierten Woche der Erwerbsunfähigkeit verbleibenden Un-
fallsfolgen aufzukommen haben, wogegen die Sorge für
den Verletzten während der ersten vier Wochen der be-
treffenden Kranlencasse obliegt. Durch diese Bestimmung
sehen sich die Kranlencassen beeinträchtigt, indem sie der
Anschauung sind, dass die Pflicht der Entschädigung für
die Folgen des Unfalls gleich vom ersten Tage an der
Unfallversicherungs-Anstalt obliegen sollte.

Gegen diese Argumentation setzen sich nun die
Arbeiter-Unfallversicherungs-Anstaltcn lebhaft zur Wehre
und, wie es scheint, nicht ohne Grund. Dieselben machen
geltend, die ganze Art der Organisation drr Unfall-
versicherung bringe es mit sich, dass den Unfallversicherungs-
Anstalten nicht jeder kleine und kleinste Unfall, welcher
nur wenige Tage Erwerbsunfähigkeit zur Folge hat, zur
Behandlung zugewiesen werden könne. Bei jedem von der
Unfallversicherungs-Anstalt zu tragenden Unfälle müsse
nach dem Gesetze ein fchwersälliger Apparat in Bewegung
gesetzt werden. Es müsse durch commissionelle Erhebungen
die Veranlassung, Art und Folge des Unfalles festgestellt
werden, es müssen genaue Erhebungen über d»u vom
Verletzten factisch bezogenen, beziehungsweise den anrechen-
baren Iahresarbeitsverdienst stattfinden u. s. w. Dies ver-
ursache Kosten, welche zu der Entschädigungsleistung für
einen kleinen Unfall in gar keinem Verhältnisse stehen
würden. Berücksichtigt man überdies, dass die Arbeiter-
Unsalluersicherungs-Anstlllten bei ihrem grohen terri-
torialen Umfange den Verletzten nicht so nahe sind wie
die local organisierten Kranlenfasscn, dass daher Ver-
zögerungen im Zuspruche von Entschädigungen kaum ver-
mlidlich erscheinen, so muss anerkannt werben, dass die
Gesetzgebung die kleinen Unfälle mit gutem Grunde von
der Ingerenz der Unsallversicherungs-Unstalten aus-
geschlossen hat.

Es ist noch zu erwähnen, dass die Gesetzgebung im
deutschen Reiche in dieser Beziehung noch viel weiter
gegangen ist, indem sie den die Unfallversicherung durch-
führenden Verufsgenossenschaften auch die Entschädigung
für die nach Ablaus der dieizehnlen ttrunlhtllswoche ver«
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bleibeudell Unsallssolge,, zuwies. Die bei uns geltende
vierwöchenlliche Carenz ist denn auch als ein Minimum
anzusehen, unter welches aus praktischen Gründen nicht
leicht gegangen werden könnte. Einige Unfalloersicherungs-
Anstalten streben sogar die Erweiterung der Carenz aus
dreizehn Wochen, wie sie in Deutschland besteht, an.

Auf Seite der Regierung scheint man die gekenn-
zeichneten Gründe, welche für die Beibehaltung des gegen-
wärtigen Zustandes sprechen, zu würdigen, und namentlich
mit Rücksicht darauf, dass die bestehenden, noch nicht
hinlänglich geklärten Interessengegensätze das Abwarten
weiterer Erfahrungen nothwendig machen, vorläufig nichl
geneigt zu sein, auf eine Aenderung der gedachten Be-
stimmung des § 6 des Unfallversicherungs - Gesetzes ein
zugehen.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
* ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Nach fast 40jahviger

Dienstzeit tritt der hiesige Stationschef, Herr Inspector
Gustav H a b i t , demnächst in den Ruhestand. Mit dem
gestrige:, Tage trat Herr Inspector Habit einen längeren
Urlaub an, welcbem die definitive Versetzung in den Ruhe-
stand folgen soll. Am 20. November 1832 zu Wien ge-
boren, wurde Herr Habit nach Absolvierung der k. k. I n -
genieur-Akademie im August 1653 als Lieutenant in die
Armee eingereiht. I m September 1859 übertrat er in
den Civildienst, u-.d zwar als t. t. Ingenieurassistent der
Südbahn. I m Jahre 1660 zum Slationschef ernannt,
fungierte er als solcher ei>: Jahr in Csatathurn, vie:,
Jahre in Gloggnitz und seit dem Jahre 1865, also durch
voll? 2? Jahre, in Laibach. I m vorigen Jahre wurde ihm
der Titel Inspector verliehen. I m Jahre 1666 wurde
H?rr Habit durch Verleihung des goldenen Verdienstkreuzes
mit der Krone, im Jahre 1863 durch Verleihung des
Ritterkreuzes des Franz-Iosef-Ordens ausgezeichnet. Habit
war durch eine Reihe von Jahren Gemeinderath d<r
Landeshauptstadt Laibach, ferner Präsident des Zweig-
vercin^z Laibach der österreichischen Gesellschaft vom «weißen
Kreuz>» und Ausschussmitglied des patriotischen Hilfsvercines
vom «rothen Kreuze» in Laibach, Infolge seines conciliantcu
Wesens und freundlicheuEntgegenkommens imdienstlichen Ver-
kehr halte sich Stationschcf Habit allgemeiuer Sympathien
zu erfreuen. Zu seinem Nachfolger wurde der bisherige
Stationschef in St. Peter, Herr Eugen G u t t m a n n ,
ernannt, und hat derselbe mit dem gestrigen Tage die
Amtsleitung übernommen. Herr Inspector Habit über-
siedelt mit Ende dieses Monates nach Wien

— ( I n f l u e n z a . ) Laut einem uns aus Adels berg
zugehenden Berichte sind in den Ortschaften Hrastje,
Petelinf, Rodockendorf und St. Peter feit lurzem 4 er-
wachsene Personen und 34 meist schulpflichtige Kinder an
Influenza erkrankt, von welchen jedoch 3 Erwachsene und
21 Kinder genefen sind; ein sechsjähriger Knabe ist ge-
storben. Es stehen somit noch 13 Personen in ärztlicher
Behandlung. Den ärztlichen Beobachtungen zufolge be-
ßinnt die Krankheit ohne ein Incubationsstadium mit
einem prodnomalen Stadium, bestehend in Abgeschlagen«
heit und Unwohlsein in der Dauer von höchstens M i
Tagen - darauf folgt ein einmaliger Schüttelfrost als Ein-
begleitung der eigentlichen Krankheit, weiterhin Kopf-
schmerzen, Fieber, vermehrter Durst, Appetitlosigkeit, hie
und da Erbrechen und Husten, Das hochgradige Fieber
verursacht manchmal Delirien, welches Stadium aber
höchstens drei Tage dauert, worauf da3 Fieber nachlässt
und der Husten, welcher einen tiefen Ton bat, sich löst.
Der Verlauf der Krankheit ist acut, die Dauer eine acht- ^
tägige, der Nusgang in der Regel ein günstiger.

— ( W u t h v e r d a c h t . ) Einer uns aus Untertrain
zugehenden Nachricht zufolge tauchte am 3. d, M. i n !
Sandberg ein unbekannter Hund auf, welcher in dem
Gehöfte des Franz N o r m a l i den Haushund beträchtlich ^
biss. sohin gegen Weixelburg lief und mehrere Personen
anfiel, ohne sie i/duch zu verletzen. Von einem Burschen
verfolgt, lief der Hund abermals aus den Sandberg und
biss daselbst ei„ vor dem Hanse spielendes fünfjähriges
Aädchen des Schuhmachers T u r i ins Gesicht und ins
linke Knie, lief dann weiter ins Thal, wo er wieder
einen Menschen anfiel und endlich von einem Eifenbahn-
arbciter erschlagen wurde. Bei der vorgenommenen Se»>
tion des Cadavers wmde «Wuthverdacht, konstatiert und^
sind deshalb die vorgefchriebcneu Veterinär-polizeilichen
Maßregeln eingeleitet, das êbissene Kind aber der ärzt»
lichen Behandlung zugeführt worden.

— ( W a l d brand.) Aus Innerkrain wird uns
gemeldet, dass am verflossenen Montag um die Mittags-
zeit die unter dcm Nanosberge gelegene, drei Besitzern
gehörig Waldung. «Borst» genannt, zu brennen begann
und von dciselben in kurzer Zeit eine Fläche von circa
vier Joch eingeäschert wurde. Aller Wahrscheinlichkeit nach
ist der Brand von böser Hand gelegt worden, doch konnte
der Thäier bisher nichl eruiert werden. Der verursachte
Schade ist ein ziemlich bedeutender, da mitunter schöne
Elchen- und Föhrenbäume zugrunde giengen. Der Ge-
meindevorsteher Heinrich K a v c i c ist gleich nach dem
Brandausbruche mit mehreren Arbeitern an Ort und
Stell- erschienen, und ist ein weiteres Umsichgreifen des
Feuers nur den längeren und sehr mühsamen Löscharbeiten
zu v.'.danl.".

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Der gestern auf-
geführten Posse « ^ r i ^ kiodulci» aus dem Französischen
des Heunequin kann ein für drei Acte ausreichendes Sujet
kaum nachgerühmt werden, dafür aber hat cs der Autur
verstanden, in sein Opus so viele ergötzliche Verwechs-
lungen hineinzulegen, dass sich der Zuschauer von der
drastischen Situationskomik nnd all dnu sprühenden N>'i-
werle mit Vergnügen drei Acte hindurch beschäftigen läs't.
Die Vorstellung war hinsichtlich des Spieles der Damrn
D a n i l o v a und S l a v c e v a sowie jenes der Herrn
V o r s t n i k und V e r o v s e k wohl zufriedenstellend, lies;
abe!', da Herr T r n o v s k i wenig entfprach und H<rr
D a n i l o feine Rolle gewohnlermaßen herzlich schlcclt
memoriert halte, so manchrs zu wünschen übrig. Das
Theater war s»hr schwach befucht,

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaft .) A:n
kommenden Sonntag findet im großen Saal? dec «To.',
hallen das fünfte Mitglieder-Concert unter der Lcitunq
ihres Musildirtttors Herrn Iofef Z ö h r e r statt. Allfavg
präcife 5 Uhr nachmittags. Programm: Ch. W. Gluck:
Ouvertüre zu «Iphigei'.ia in Aulis» mit dem Schluss.'
von Richard Wagner. L. v. Beethoven: Drei Sätze cuî
der neunten Symphonie (O-moIl). a) ^ l l t ^ r n nm non
ti'om)o, un l>"^" lw'.onwno. I>) Noltn viviio<>.
«) ^äa^ io mniw s> cantaliilo. ^ l läanw lnoälil'kto.
Xä»ßio.

— ( O r o ß c o m m e n d e Laibach.) Von der Ver-
waltung der Großcommcnde Laibach des Deutschen Ritter-
ordens erhallen wir in Bestätigung des bereits publi-
cierten Dementis di? Mittheilung, dass die Nachricht von
dem Verlause des Ordensbesitzes in Laibach an die
Patres Jesuiten vollständig unrichtig ist. Der angeführte
Kaufpreis von 45.000 fl. stünde in keinem Verhältnisse
zum factischen Werte des Objectes.

— ( A u s Unterschischka.) Wie uns mitgetheilt
wird, ist der Gemeinde Unterschischla über ihr diesfälliges
Anfuchen seitens der k, k. Landesregierung die Bewilligung
ertheilt worden, den Straßengraben zwischen dem Hause
des Herrn Johann Z o r m a n und der Kosler'schen
Brauerei in der Länge von 160 Meter verschütten, statt
dessen eine gepflasterte Mulde herstellen und an der rechten
Seite des Gehweges — in der Richtung gegen Schifchla
gedacht — Alleebäume fetzen zu dürfen,

— ( G e m e i n d e w ä h l i n Lanzowo.) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Lan-
zowo im Bezirke Radmannsdorf wurden gewählt: Anton
«Vusteriic in Lanzowo zum Gemeindevorsteher; Rochus
Vochinc in Oberleibnitz, Johann Kuncic in Kolmca,
Matthäus Fister in Ärda und Franz Zupanc in Zagn
zu Gemeinderäthen.

— ( L a i b acher B i c y c l e - C l u b . ) Der Lai-
bacher Bicycle-Club hält seine diesjährige ordentliche
Hauptversammlung Freitag den 24. d. M. in seinem
Clubheimö «zur Krone» ab, und werden die Mitglieder
ersucht, möglichst zahlreich zu erscheinen. Beginn um halb
9 Uhr abends.

— ( P l ö t z l i c h gestorben.) Der 32 Jahre
alte Kutscher Franz S n i d e r j i c aus Laibach wurde
vorgestern nachmittags im Neuen Triester Hafen von
einem plötzlichen Unwohlsein befallen und starb nach
wenigen Minuten. Der Tob dürfte infolge Herzschlages
erfolgt fein.

— ( V o m T h e a t e r . ) Der beliebte Regisseur und
Komiker Herr H o p p , welcher bekanntlich nicht unbedenk-
lich erkrankt war, befindet sich auf dem Wege der Besserung
und dürfte in der kommenden Woche seine Thätigkeit
wieder aufnehmen.

— ( A u s A d e l s b e r g ) meldet man uns: I n
den Räumen der hiesigen Citalnica findet am 12. d. M.
eine von der Frauenfiliale des Cyrill- und Mcthod-
Vereines veranstaltete Abendunterhaltung statt. Anfang
um halb 8 Uhr abends.

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Montreux, «. März. Für die Abreife des Kaifers
sind bis zur Stunde noch keine Dispositionen getroffen,
weder in Territet noch in Lausanne, wo der Salon-
wagen auf dem Bahnhöfe wartet. Bei der gestrigen
Tour in das hochgelegene Bergdorf Lcs Avants, nord-
östlich von Montreux, führte der hiesige Waldhüter
Dufaux. Es herrfcht anhaltend schönes Wetter.

Pola, 8. März. Frau Erzherzogin Carolina
Maria Immaculata ist heule nachmittags um 12 Uhr
50 Minuten in Begleitung der Hofdame Gräfin Vom-
belles und des Dienstkämmerers Contc Scapinelli zu
längerem Aufenthalte in Pola ans Wien eingetroffen.

Gablonz, 8. März. I n den umliegenden Ortschaften
streiken an 1000 Arbeiter der Krystallieruugöbrauche.

. Vcrlin, 8. März. Der Reichstag nahm den Cum-
misswusantrag auf Streichung der Vaurate für del,
Ersatz des in fünf Jahren dienstuntauglich werdenden
Panzerschiffes «Preußen» fuwie für verfchiedene andere
Neubauten an. trotzdem Reichskanzler Caftrivi und
Hollmann wärmstens für die Bewilligung eintraten und

i eMarten. dle Ablehnung würde der Marine den Todes-
, Noß versehen und die Möglichkeit des Küstenschutzes

und des deutschen Sechandels in Fr.iqe stellen.

Paris, 8. März. < M a t i n , veröffentlicht m I M
View, welches einer seiner Mitarbeiter mit dem ̂
Prinze Danilo von Montenegro gehabt zu l M N v,
gibt. Demzufolge hatte letzterer gesagt, Kaistr » M
habe ihm erklärt, dafs Allianzen wie jene, mlche RM«'
und Frankreich v<>rbmw, keiner schriftlichen AbfasM«^
dürfen, da si> in die Herzen eingegraben und durch 3 ^ H .
befestigt seieu, so dafs ihnen nichts Abbruch thuu könne. ^
Prinz Dauilo hätte dcs weiteren den Gefühlen e h M ^ .
voller Sympathie für Se. Majestät deu Kaifer F ^ H
Ausdruck g'.'gebe»,, gleichzeitig aber in lebhafte! ^
sich über angebliche Verleumdungen beschwert, o
er seitens der österreichisch-ungarischen Presst
gesetzt ist. hi?

M a d r i d , 7. März, Erzherzogin El i fabH ,,
Mutter der Königin-Regeutiu, ist in bestem M ^
augekommm. Die ,Kiima.iu - N'.'geutiu. die ^ ^
Isabella, dcr Hofstaat, Ministerpräsident S a M " . "
Mitglieder des Hochadels uud eiue großc M M
menge haben sie anf dem Vahuhofe begrüßt. ^,

' Belgrad, 8. März, I m Zi jwrer Kmse M
außer Dr. Lazac I l i c ,wch audeve Nadittk "«
Hochverrathes verhaftet. I n Cacak ist die U n t e r M ^
gcgeu die Aufwiegler von Gorakic eingeleitet w
Der liberale Ortsvorstand Akscutjevic aus Grav ^
bekannt als Rivale dcs Führers der Nadimlen, '^.
wurde meuchlings ermordet. Die Untersuchung l>
geleitet. ^ D

Constantinopel, 8. März. Frankreich that ^ ^
in Constantinopel zur Erlangung der ^lincesjl
den Bau einer Eisenbau von Aleppo uach ^ ^ - <

Angekommene Fremde.
Am «. März. . ^

Hotel Aaierischcr Hof. Höniaman, Besitzer, W i n d i M ^ ,
Staudacher. Handelsmann, wrafenfeld. — Nom, Ha»""
Stockendorf. , M < M

Hoiel Sildlmlmhof. Johanna und Elise Treutter «nv " F,
Privatier, Dresden. — Nizzi, Maurerpolier, Udiue,-^
Feistrch.

Am 7. März. « F L
Hotel sslefant. Jacks, Militär < Official a. D.! / " ' M d h < '

Urbauow, Slatthalters-Witwc; (Yana,l, alademlsch" " Wh>.
Bermau, Reis., Nowak, Glück, Iolsch. Bachnch """MiB'
M e . . Wien. - Moro, Kfm,, s. Diener, Velden- " ^ z . ^
Handelsmann, Slucane. — Nenmann, Kaufina«"' ^ , ^
Kauönit, Reis., Salzbura.. - Zustersic, Kaufm., 2 b o F ' '
Schloher, Mitterdorf. — Horal, Obcrlieutcnant, ^ " ^ , ^
— Mally, Saqor. - Rumcl. Oberinssenicur, WeU" ^ü«'
Gerando. Purtogrnare, — Aunel, uud Tedeschl, v«
de Rosa, Private und Kralje, Trieft.

Verstorbene. . ^
D e n 7. M ä r z . Friederila Küsters, Kleidet"

Tochter, 21 Tage, ssroschftlah 3, Nabelentzündung.

I m S p i t a l e : ß4 3'
D e n 7. M ä r z . Katharina Sprul, Inwoh»"'"

Altersschwäche.

ff Htlc Z»« AZ

"" 7 u M g T ^ T M ^ ^ ^ 1 " N O . schwU'DHA'^ "^
«, i i . N . 731« !3 0 SW, heftia ^ H M l .

i) . Ab. 7 3 l 5 10 4 SW. mäfziss theilw ^ ^
Heiter, heftiger SW. — Das Taa.esmittcl der ^ ^ .

8 3«, um 5 5 ' über dem Normale. .—
Verantwortlicher Redacteur: I N a a l l ^ ^ ^

! Rohseidene Klaftkleider fi. l ^ ^
! per Stoff zur completen Robe und bessere ^« ffe !cl,

sowie schwarze, weiße und farbige S ^ c ^
45 l r . bis f l . l,-U5 per Met« - glatt, a e s t f > H

! gemustert, Damaste ?c. (circa 240 vcrsch. » '" .. W ' ^ ,
! vcrsch. Farben, Dessins lc.). Porto- und M ! ^. P°

llmssebend. Vriefe losten 10 lr. und Postkarten 5 ^
nach der Schweiz. ^ni l), ^ " ^ "

«••••••••B^^ l̂
I Zahvala. . n
I Podpisana se zahvaljujem v s . e r " sopr°^'
• so mej boleznijo in [o smrti mojeg»
H gospoda

I Jakoba Butaliöa^
• kancelista pri c. kf. okrajnem sodišČ1 v ^

I meni na ta ali oni način izrazil« 8V°j^ sj'J,
• potern tudi vsem, ki so prcdrazega r»J Q9yoW.
• mili k veänemu počitku, oscbito vse" &

G ore.
• uradnikom iz Radovljice in K r a " J ^ u «TriglRV

nii
• slednjič slavnemu pevskcmu drusiy gl.eh»
• v Radovljici za ginljivo petje P r i p

• pokopališČi. g 3 •
• V H a d o v l j i c i dne 7. sui5cit •' J
• Franja Butalič, roj. P e h a r ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 8. M ä r z 1893. N°<h ^ m̂euen Comma««
HwatLchnlehtn. Gelb Ware

"c>,̂ . Ianm-rInl! .,^,^ .^ „^
'»liier 4"/ ^ I ^ i : ^ ^ ^!ul»-r ! !,8 70 '.»«!>.,

lM'er " " ^ " ^ ' ^ ' ^ f> 14t<50 i4!»'l'.<>

' " ° " w b r . t . . ^ f l ' " ^ ^ ^

'chrclliuunen.

- ^ ' ^"' ' ' - - 115^0 1 1 « .

! Geld Warr '
llüsabellchnlin, 400 i l , 2000 M , !

200 M . '."/„ 12050 — -
ssran,^ Iusepl) V. C-»l. l««4 4"/„ 886U 9N <IN
««alizlsche imr l Lndwin - Äahü

El», I««, !!<«> sl, S, 4"/„ , !»7'85 U»'2ü
^vrarilicrsscrBah», Omiss, i»»4,

4"/,., ldiv.S»,) S.,f, l W f l v l . »»'— 9« 5«

Un«. '»uldrentc 4"/„ . . , . 1,5 75 115 »5
bto, Papierrente .V7„. , , . — — —'—
dto. Rente liironrnwähr,, 4"/»,

steuerfrei siir 200 Kronen Nom. ! ül> 25 !».', 45»
d<ll.Et.E.AI,Oold100st.,4'/^/„ l22'70 1!.'« 70
dto. dto, 2>>I>, ,00 sl,, !>/,//„ 101 «0 1O2'«Ü
dto. Ctaa!« Ol'Iiss, (U»n, Obslb.)

d, I , 1«7<>, s>"/„ . . 12020 121 10
dto,4l/,'^,Scha!ilreglll'Nbl, Obl. ! io i '35 108 »5
dto, Urb.?lbl.-Obl. 5«/,,, . . —'- - — -
bto, Präm, Aul , ^ 1 0 0 f l . ö . W . ,52 75 153 25
dto, dtl', i» 50ft.ü, W. 158 75 15!i'25
Theis, Ness. Lose 4'V„ '<«» f l . . 144 75 145 25

Grundtntl.'Gbligationen
(für 100 fl, VM,) ,

5«/<> «alizijche 1U520 »<>.', !»<>
5"/„ niederüsterreichische . , , 1 oft 75 - -
4"/„ lroalische mid slavonisch!' . U7 50 ̂ «'50
4"/„ unssarische (U>0 ft, W,) . U5 75 !»!! 75

Andere üffentl. Anlrhen.
Donau !)!ea. Lusr l>V„ . . , 1»<»,— i u i

bto, Anleihe 1«7« . . 10« »l, 10!» 25
Änlelien der Etad! Kürz , . I l l —j —'—
Anlehri: d. Ltabtsienieinde Wien 107?», 10«-?«
Anlelien d, Stadtqemcinbe Wie» !

(Nilbrr oder Gold). , , , 18«'—iliU'üii
Prämini Aul, dEtabln»!, Wien l?N ̂  17»'—
Äoriedmi Aültye» »rrloöli, !'<"/„ 1!><>'75> - ' —
i ' „ «inlner Ll lndcs^ül. . . 9?'üU> U« 5<>

Pfandbriefe !
(flir 1!»<i sl,j, I

«obcr. all«, öst.,»!'.« I ,v l .4" /O, i l » Ll» il!»l«>
bto, „ <»!»<) „ 4>/,"/„ i o > - NW--

wrld Ware
Budcr. allss, i!str. i» 5»0 I , ul,4"/n ! !M'3(1 MN>

dto, Präm,EchIbl>, »"/,„>. Em, 1,7'—117 5l»
dto, ,, « l ^ , n . ^ m , Hü - ,15>s>u

N, «stssl Uanbrs Hyft,Äüft, 4"/„ 9>, 75 100 5>«
Ol'st. »»« Äl lül uerl, 4>/2'V„ , ilX!'— KW 5,l»

dtll, ,, 4"/n . . lNO'^0 ,«!»'7»
dto, 5<»jäl!l, ,, 4"/„ . , 'lUO-liO ,<»«'7<»

Eparcllsse, I.üsl,. »<>I, 5>/,»,,.vl, 1<>»-— ,n4- -

Psiontäto-Vbligatiüne» !
« f ü r l<>!» f l , > , ,

sserdiliaiids Norbbali» Ein,,«!«! nmno 1<»1<l<>
Orstcir, Noldwrstbalil! , , . ! i , !>'—UN'««
Ltaatsullyn 8<>0's><> 2U1-—
Slibbal,,! ^ ! l " / , 1 5 7 - 157-7!»

k 5"/,, !i,<4 l>u I25-N!»
Ung, ssaliz, Vlll!!! , , , line 5b 107 55

Diverse Lose
(prr Stück),

Vndnpssl Basilica (Duiübaiü , ! ?»<> «t5>
(5rrdi!!osr K«» fl 1»N'75 IÜ775
(5lnn, Lolr 4!> st, CW, , . . > 5» - 5»'5<>
^/„Donai i Dampfjch.KMslllM, 18» — 141 —
Osriirr Lose 4<» fl Ul>-. «8'5<»
Palfjy Lok 4" f l , CM, , , , 57'75 5 « Ü5>
No!l,r,i i lrrl iz, üst, Gr!, t i . I « f l . , 1850 I N - -
^oU,e!> «rc»z, u»a, Gr!, u., 5 sl, 1» — 1» 50
^»bolvl, Lok N» sl !i5' - 2l>- -
^alm Luk l<» f l . !5M, , , , «»'— 70'—
2! , G'üui« Lojr 4» sl, C M . . ! <:?- U«'—
Waldstri" Lose !i0 st, L M , , , ! 45 - 4? ^-
Wi!idi i l iMll>Lo!l ' llU st. CM, . 76 — — ' -
l'n'w. Sch d.Z"/!,Präm,Ech!i!bv,

d, Äobencrebilllüst. I, <tm, 2 2 — »4 —
d»o, I I , Em, «««!» . , , , 2»-— 32 --

Lailiacher Lose ^ 33'5<> 8»l<<»

Kank'Altien
lper Etüll), ,

«>!«l"'Oest, Vl l ! i l il0!»ft,«s»"/„V. ^5«'—!l5U'—
Aaülverriii, Wiener, 100 st. . !,25 50 1W -

Gelb ! Ware

Nobrncl. Vl!is!..ösl.l><»«fl,S.4<>"/n 418 — 415'—
Crdt.'Ansts, Hand. 11. G.KiOfi. — — " ' —
Cn'dill'NüI. Ällss. una., liW fi.. 401'85 4U2Ü5
D^'lnüsül'aül, Älla., 200 st. . 22Ü — LL!l —
ltScumM-Wes., Ndiost., 5UU st. UbU—,<i52 —
(vii-o »Cassiüv,. Wiener, 200 fl, 854—!255 —
Hlipotlielenl,,, üsl,,2<»!' fl, 25'7.,<t, 7l»'75I «0L5
Landcrl'anl, os«,, 2!X» fl, , . . 8447524525
Oosteir, U„aM, Äanl UNO si. . SW— l»!N —
U!!io»l,llNl 200 fl 858 — L56'50
»l!s!ü'!nccha„l, Vllla, ,40 st. . 178 — 174 —

ßrtien von transport-

^nlernehmungen

(per Stüs).

All'irch! Bnl,n 800 si. Silber , W'50 «7 —
Msölb ssim!i,VaI»„ 200 fl. Si lb. —-— — —
Niilsia Te l. Nss»!,, 3<»0 fl. . , ,555 15N0
Bü!,m, Nordl'lll)» 15,0 st, . . luy-—l«4>—

,, Westbllhü 200 st, . . 377 — 37« —
Vuschtifhrader ltis, 5<X) fl. I M . I l45 I l50

dto. ^llt. U) 8(>l» fl. . —-— — —
Donau Dampfschiffahrt » Vef.

Oeslerr. 500 fl. l^M. . , , »«z—. »»5'—
Dran lt.l>Ull<l.'Dl>, ,ij,)20oft,K. — — — —
Dil l ^ode»l'acher(t. V, 200fl,S. 584— bL« —
Ferdinande Nmdl», ,<!00 fl, EM. 8«»5 8U45
Ol>l!^,V<n'I Lüdw, V.2!»0fl CM. 21»'^ 220 —
Üemb.-llzrrnow'Iasjl! Eijenb.»

(«esslljch. 200 sl, E. . . . 5̂>!»'5O 2N0Ü0
llloud,ül<rrr,,Tr!fs!,,'»N0fl.CM. 4 3 2 - 4»« —
Oeslcrr, Nordwestl», 20c» st. Si lb, 830'— 2 2 1 -

bto. (!il. l!> 20« fl. S, , , 243'— 243 50
PraN'DüxcrEisriib, 150 st, Ei lb, 9850 IOU'50
Siebenbiirsirr <t!srnl>llhn, erste. —'— — —
Swatseisenl'cchn 800 st. S. , . — — — —
Südbai,» 200 fi. Silber . . . —>— —-—
Lübiiordd. Aerb. V 200 fl, I M , 197 5!» I9«L5
TlllMwlly-Ges,,Wl.,170fl.b.W. 84U5U 25050

„ Em.1887,800st. — —> — —

Gelb V a n
Tramway Ges., neue Wr.Prio-

ritätsMetien 100 fl , NN8!; »785
Una.. .a. l l l , ,Ei ient ! " ' " " " " " ' s . «
U»a,.Wl's<l>,s»taal> .0
Wiener Loeolbal)»» , -

! !

Industrie-Httien
(per Stück).

NllUssts., All». Oest., 10U st. . 115 — 11« "
Ngybier Visen- und Siahl- Inb,

in Wien 100 fi L1 — Sb —
ltisr!!l,lll,i!w.-Leihn., erste, »0 st, »7H0 8»'5U
,,<tlbemi>!il". Papiers, u. « . ' « . 5 1 — 58 —
Licsinsser Är«»erei 100 fl. . . 110— 111 —
Wontaii'Gesellsch., österr,-alpine ! 5» M k« 60
Prasser ltisen-Ii,d '«e«, 2<X' fi, ,448 — 445 -
Salsso Tar j , Str i ! !^! !^ ' , ' <','> sl N07 — 6 1 1 ' —
,,Echl«a.l,!!iil,I",Pl 2 0 5 - — —
,,S!syrerm.", Pn: 158— 154 —
Trisailer «chlsiin> 1 ,161—1«3 —
Wafsens, G,,Oelt,in HU!!„,N'OsI, !317 — 3 8 0 "
Wansson llrihansl,, M g , i „ Pest, !

«0 fl 186-50127' —
Wr. Vüilaesellichaf» 1V0 st, , . 1148511585
WirnerbrrarrZicael'Vctien^Ves, 880 50 »88 —

Devisen.
Vlmsterbam 100 40 100 50
Deutsche Platze 5987,, 5945
London . . . 181 15 181 4«
Pari« . . . . 4818, «-»5
St.Peteretmra. - . — — —

Valuten.
Ducate» 571 5?»
80'Fillncs'S»ülle !»Nl̂  »«4
Silber —-— —>—
Deutsche «eichsbanlnotr» , . b9»b b9'8»
Papie»«ubel , 1,7„ iz?,.

^ Ute Vonnerstag öen c). >Närz
^"'n zweitcn, und lchtemnale:

Schvant i n ^ " " " " ' " " " « " i n .
^°">'l Tock?' ^ " f " von Ernst Bll»» und

" " ) ' . deutsch von Emil Ncunmuu.

^ ' ^ M . . ^ r s , ( N r ^ 7 . ) U.Wrader Tag:

s ' " ^°N'sse"r und Schauspieler

^amaM ^ " ^ " ' ^ bou Span icu .

m*- Jagdschutz-Verein.
to?" J a8ds£ lUvS d e s Ausschusses des
*n J^e^ Ä j ^ ^ n e s sollen von nun

flpo II- 8 Uhr abends'

J g J O B Zusammenkünfte
im a Ä i e " i o - M ä i z ••j-

a n t ' wozu höflichst einladet

L**r|iaieri.
i • a l l e K ä s l c h p ,S 2 U d l c s e i " Z ( ' i ( -
U'bach a r n , T ^leert «ein müssen.

r" 7. März 189». ( i av))

- ^ ^ J D e r Ausschuss.

Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich
hiemit zur Kenntnis zu bringen, dass er
«Unter der Trantsrhc» im Eckhause nächst
der Schusterbrückc sein

geographisch-internationales

Kaiser-Cyclorama
ausgestellt habe.

Dasselbe is! vor» 8 Uhr morgens bis
9 Uhr abends geöffnet.

Eintritt per Person 10 kr., Studenten
und Militär 5 kr. Gegenwärtig zeigt die
ausgestellte Serie eine praohtvolle Reise
duroh Oesterreich und Ung-arn sowie
auoh die berühmtesten Auslohten der
GletBohergebirge von Tirol.

Soine ergebenste Einladung macht
(1028) N. Kotarsky.

Den verein liehen Hausfrauen diene.
dass auf keine Art fade Suppen wohl-
schmeckender und kräftiger gemacht werden
können als mit (4913)

| J 3 2 J 3 3 J H würze.
Zu haben bei A. Staoul.

ä Marsala-Florio
Marke S. Ü M., bester ita-

lieni.scher Dessertwein, wird

von den Aerzten als kräf-

tigendes Mittel für Schwäch-

valescenten empfohlen. Ei«";

gleichen mit anderen Mar-

sala-Weinen die im Handel

Apotheke Piccoli
in Laibacli, Wienerstrasss.

umgehend per Post gegen

Nachnahme des Betrages

^Concurs-Ausschreibung.
eiü Jain'16 in EWed?f„?er Hei d e r krainisclien Spnrcassc und dein mit derselben vereinten
rl>si<WeliaU von Sfwln ?'"ene" K a n » l i « « e n s t e l l e 9 mit welcher
f?*ßige p n QuiiKiHp. i e r d e r Anspruch auf die den Uean.len dieser Ansialten
^UtiOn 5ensi0'i8aiisnn i ? e n u r i d < les Quartieigeld-Heilrages sowie der nnrinal-
Sv^-^i ^»altsbeiM ~~ hl"8eRen d i e Verpflichtung zur Leistung der Dienstes-
l "• «UH ^ a l i Ä V( 'r l) l l"( l i : i1 i s l ; — stM-nor zur Beselzung der systemisierlen
rU '̂onip, " n t dem A , " l t a « » * e a t s t e l l e M mit dem .lahres-Adjulum a per

( V u r n 8 (|i« als w S " , "'' < l a s s h( ; i Verleihung eines Beamlenpostens im Falle dor
üb öie \\ ausKes«"rieben Z l l g e j j r a < : h l e ß«en»Ueit aiigHr..-chiiel werde, wird hiemit

UtUl dieSalts1-litir> ü ^ > l ' d ! e ^ d i e ( l iessäl l '8en belegten Gesuche, in welchen der Nachweis
alJ|8e bishpH; ÄP;»"»niK beider Landessprachen, die zurückgelegten Sludien

^ «Üf • V'-'Wendung dazuthun ist. bis

^ t l ^parcasse zu überreichen.

U i l>ach
l r e C t i o u d e r krainischen Sparoasae.

^ Februar 1803.

fNafhdviiek w; rd nicht fumoriein (1048) 3 1

Allein echter

englischer Wunderbalsam.
^^BMsjssjBSHgssss| Einzige Erzeugungsstätte und Bezugsquelle 1st
« H R 9 ^ H | ^ B die Apotheke zum Schutzengel» des Apothekers
^ M & J a i S L̂«1«»1Ä" T h i e r r y in P i * e g i * a d a 9
tg^^^j^sSFT^ Kroatien. Jedes Fiäsohohen muss nnt einer rothen
fe/^^lpÖN/V/g Etikette, mit der ganz gleichen Schutzmarke wie oben ver-
^ n L V j f t J / j l / f sehen , in eine Gebrauchsanweisung mit eben derselben
'^^frjJßadS ' Schuf̂ ma'ke eingewickelt und mit einer silbernen Me-
iT^p&mjSp^Ey^| tallkapsel versohlossen sein, in welcher die Firma:
\ \£\ Ä ^ * 3 ^ s I 'Adolf Thierry, Apotheke «zum Schutzengel» in Pregrada»
* UfWm^Cfrv) eingeprägt ist. Jeden wie immer anders adjustierten Balsam,
i li fl*^*?KJ » welcher nicht mit allen diesen oben angeführten Kennzeichen
js^\Jm^fy*LSš | (;ler Echtheit ausgestattet ist, weise man zurück, da alle diese

m wBSSSiBM I Nachahmungen nur verbotene, drastisch wirkende, daher
tß c T ^ f M l schädliche Stoffe, wie Aloe und dergleichen, enthalten. Wo
|_« . V J P ^ ^ S K A & J I kein Depot meines allein echten Balsams existiert, bestelle
| j f K ^ ^ ^ S H | man directe und adressiere: «An die Sohutzengel-
Ij^H^I^B^^B Apotheke des A. Thierry in Pregrada bei Bohltsoh-
^^^^^^^^^^B^m Bauerbrunn.> Versendung nur gegen Nachnahme oder
• • • • B M B B B B B B I Vorausanweisung des Betrages. Es kosten sammt Postporto,
Altostos, bowlhrtoctes nnä Kiste, Packung und Fraclifbries:
S Ä ' - , Älki- &"- 1 2 k'eine oder 6 Doppel/laschen fl. 186
unäHoUmittel eoeon fast all« 60 « « 3 0 « « 6 - 0 8
Loidoniaaorlichu. äuuorüoh. n a c h Bosnien und Herzegowina * 2'iO, bezw. fl. 7.—.

Fälscher um! .Macliai.mer werden von mir auf Grund des Markenschutzgesetzes
strenge verfolgt ebenso Wiederverkäufer von Falsificaten. Das Sachverständigen-
Attest der hohen k. Landesbehörde besagt laut analytischen Befundes (Z. 5782—B.
6108), dass mein Präparat keinerlei verbotene oder der Gesundheit schädliche
Stoffe enthält. Die Veröffentlichung der in- und ausländischen Apotheken, wo sich

(5605) 6—4 Depöi„ befinden, erfolgt jedes halbe Jahr.
A «1 O 1 W T h i e r r y ,

Apotheker «zum Schutzengel» in Pregrada bei Rohitsch-Sauerbrunn.

,^s , " , — ^ ,, «,,,,M»,»,»< , ' ^ l>) «2 > H ^ » ^ " 2 » » Q

» k » sich« unb ich,,,» wirl,nt»,» ̂ ^ ^ „ >^><< ^ » z V 3 l N M . . . ^ ^

Alleinige Fabrik .vv̂ eV*̂  A V L F A B R I K
in Amsterdam. ^ V S ^ * i \ \ ^ X vT {-!nT

(los; 12-9 ^ ^ t f t f {CS^ Liqueuren.
A . ^ \ ^ T ^ X W^' Fabrlks-Niederlage:

* ^ V \ C \ X x*> WIEN
^ * " ^ 9LY^ ^ I., KolilmHi-ltl I\r. 4.

C I L I W ^ l \ ' ^ ^'l'r ^lt'QU('"'lic'1'<e" ^* V- l- i'ulilicuai» Miud die
a ^ I M . ^f ̂  W ^ Liquoor« mrht auoti t>ei ilon l)elt»nrit.«ii r<"HtnniiHrtcD

- ^ J ^ ^ ^ j-fC^ Finnen IM h«be?i, und wird »nfni«rk»»ni Rem»eM, d»H«
v f e ^ ^ * ^ mpiiin hoHiBdincbon Liguenre nnr In Amsterdam errong-t
^rV% werden und ich weder iu Oentcrr. - Ungarn aoob sonst wo,

w ausser In Amsterdam, eioc Fabrik boaiti«.


